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von Guido Städler

Im Generationentandem dur�e 
die Ausstellung «Karl Bickel – 
Vater und Sohn» entdeckt wer-
den. Die Einladung ging bei-
spielsweise an Gotte und Paten-

kind, Grossvater und Enkel, natürlich 
an Eltern mit ihren Kindern, mit der 
Nachbarin oder der Freundin. Die in 
Sargans aufgewachsene Kulturvermitt-
lerin Evelyne Albrecht liess die Besu-
cherinnen und Besucher in eine ande-
re Welt eintauchen und gemeinsame 
Geschichten zu den Werken erfinden. 
Im Zentrum stand eine Win-win-Situa-
tion für die Teilnehmenden wie für 
das Museumbickel.

Vater und Sohn als Vorbilder 
sowie besondere Workshops
Das Ausstellungsthema und die Werke 
von Kunstscha�enden aus zwei Gene-
rationen boten sich ja geradezu für die-
sen besonderen Museumsbesuch an. 
Der vergangene Samstagnachmittag 
wurde dann auch zum speziellen Er-
lebnis, nämlich zu Begegnungen mit 
Bildern und Menschen. Die Veranstal-
tung wird am 21. August um 15 Uhr ein 
zweites Mal durchgeführt. 

Ad hoc formierten sich die Teilneh-
menden zu Kleingruppen. Bei einem 
ersten Rundgang liessen sie die Werke 
der beiden Künstler auf sich einwirken. 
Dabei wurde vor den Gemälden be-
reits angeregt diskutiert und fantasiert. 

Auf der zweiten gemeinsamen Runde 
teilten die Gruppen ihre Meinungen al-
len mit. Im dritten Teil kreierten die 
Teilnehmenden Postkarten mit Bezug 
zum Ausstellungsthema. Albrecht 
übergab die Karten ein paar Tage spä-
ter der Post. So wird nochmals an den 

besonderen Event erinnert. Zur lau-
fenden Ausstellung bietet Evelyne Alb-
recht ausserdem Workshops für Men-
schen mit einer Beeinträchtigung an. 
Menschen mit einer Beeinträchtigung 
entdecken Kunst auf eine lustvolle Wei-
se. Wie riecht Kunst? Wie klingt Kunst? 

Wie fühlt sich Kunst an? Welche Ge-
schichten erzählen die Kunstwerke 
den Betrachtenden? Für die kostenlo-
sen Workshops ist eine Anmeldung 
von Vorteil.

www.museumbickel.ch

Generationen als «Tandem»  
zu Besuch im Museumbickel
Alle Generationen waren im Rahmen der aktuellen Ausstellung von Vater und Sohn Bickel eingeladen.  
Angeleitet wurden sie von der Kulturvermittlerin Evelyne Albrecht.

Netzwerk: Eintritt in den Kindergarten
Der Eintritt in den  
Kindergarten ist eine  
Entwicklungsaufgabe für 
Kinder und Eltern. 

Ein Beitrag  
von Nicolai Neijhoft  
Schulsozialarbeiter, Soziale Dienste 
Sarganserland

Bald ist es wieder so weit – am Mor-
gen um 8 oder 9 Uhr machen sich die 
Kleinsten, ausgestattet mit Leucht-
streifen und möglichst bunter Klei-
dung, auf den Weg in den «Ernst des 
Lebens». Der erste Kindergartentag 
steht bevor. Nicht nur für die «kleinen 
Grossen» ein neuer Abschnitt im Le-
ben, sondern auch für die Eltern, vor 
allem, wenn es das erste Kind ist, wel-
ches vor dem Schuleintritt steht. Der 
Kindergarten ist im Kanton St. Gallen 
die erste Stufe der Volksschule und in 
der Regel nach Vollendung des vier-
ten Lebensjahres Pflicht für alle Kin-
der. 

Als Teil der Volksschule gehören 
die Kindergärtler und ihre Eltern im 
Sarganserland zur möglichen Ziel-
gruppe der Schulsozialarbeit. In die-
sem Netzwerkartikel möchten wir 
über einen möglichst gelingenden 
Kindergarteneintritt berichten, Hilfe-
stellung geben und Sie ermutigen, 
sich bei Fragen oder Problemen Hilfe 
zu holen. Erste Anlaufstelle ist selbst-
verständlich die Kindergartenlehrper-
son. Sie können sich aber auch an die 
Schulsozialarbeit wenden. Die Schul-
sozialarbeit ist in den Gemeinden 

Mels, Sargans, Walenstadt, Flums, 
Vilters-Wangs und Quarten tätig und 
ist ein Angebot der Sozialen Dienste 
Sarganserland.

Neue Regeln
Mit dem Kindergarteneintritt beginnt 
für die Kindergartenkinder ein neuer 
Lebensabschnitt: Die Zeit zu Hause 
bei den Eltern wird weniger, Kontakte 
ausserhalb der Familie nehmen zu. Es 
gibt weitere Bezugspersonen und die 
Kinder müssen (dürfen) den Kinder-
gartenweg zusammen mit den Eltern 
kennenlernen und ihn später nach 
und nach alleine gehen. Die Kinder-
gärtler lernen, sich mit neuen Kin-
dern zu arrangieren und auch, dass 
sie manchmal warten müssen, bis sie 
an der Reihe sind. Es gibt neue Regeln 
zu beachten und noch vieles mehr. 

Bei Übergängen von einem Lebens-
abschnitt in den anderen erlernen 
Kinder also eine Menge neuer Kompe-
tenzen. Bei einer erfolgreichen Bewäl-
tigung steigt die Erwartung, dass auch 
weitere Aufgaben gescha¤ werden 
können. Dabei ist es wichtig, dem 
Kind Zeit zu geben. Zu hohe Erwar-
tungen können eine Belastung sein, 
die die Meisterung des nächsten Ent-
wicklungsschrittes hemmt. Kinder fin-
den sich meist sehr schnell in der 
neuen Gemeinscha� zurecht und ge-
niessen diese. Es kommt zu gegenseiti-
gen Entwicklungsanreizen nach dem 
Motto: «Was der Max schon kann, will 
ich auch bald scha�en.»

Aber nicht nur für die Kinder steht 
eine Entwicklungsaufgabe an, son-
dern auch für die Eltern. Machen Sie 
sich bewusst, dass es nun heisst, das 
eigene Kind loszulassen und einer an-
deren, fremden Person für einige Zeit 
anzuvertrauen. Es ist normal, dass 

dies ein Prozess ist, der Fragen und 
auch Unsicherheit hervorrufen kann. 
Wichtig ist, dass Sie Ihre eigenen 
Ängste nicht auf das Kind übertragen. 
Vertrauen Sie der Kindergartenlehr-
person und sprechen Sie sie bei allfäl-
ligen Fragen oder Unsicherheiten di-
rekt an.

Abschiedsritual erleichtert vieles
Mit dem Kindergarteneintritt begin-
nen die Kinder zwischen zwei ver-
schiedenen Lebensbereichen zu pen-
deln. Dies ist für die Kinder eine nicht 

zu unterschätzende Leistung. Zur Be-
ruhigung: Viele der anfangs gezeigten 
Verhaltensweisen (Klammern, Tren-
nungsprotest etc.) klingen bereits 
nach der ersten oder zweiten Woche 
ab und sind beim Übergang in den 
Kindergarten in gewissem Umfang 
normal. Wenn Ihr Kind Mühe hat, Sie 
am Morgen gehen zu lassen: Die Er-
fahrung von Kindergartenlehrperso-
nen hat gezeigt, dass die Kinder sich 
meist schnell beruhigen, wenn die 
Mutter/der Vater sich verabschiedet 
hat und gegangen ist. Ein tägliches 
und immer gleiches Abschiedsritual 
unterstützt diesen Prozess.

Unterstützen können Sie Ihr Kind 
im Vorfeld, wenn es bereits einmal bei 
Verwandten oder Freunden über-
nachten darf. Kinder erleben dann, 
dass Unsicherheit und Traurigkeit 
nachlassen und die Freude am Neuen, 
an neuen Erfahrungen, Spielen, Kame-
raden die Oberhand gewinnt. Dieses 
Lernen gibt Ihrem Kind wichtiges 
Handwerkszeug, um auch kommende, 
zukün�ige Entwicklungsaufgaben zu 
meistern. 

Konkrete Tipps für den Umgang 
mit der neuen Situation
Folgende konkrete Tipps können den 
Eintritt in den Kindergarten erleich-
tern:

– Würdigen sie den neuen Lebens-
abschnitt des Kindes mit einem Ritual 
und zelebrieren sie zum Beispiel die 
Anscha�ung des «Znünitäschlis» ent-
sprechend. 

– Ermöglichen Sie Ihrem Kind freie 
Zeit zum Spielen, Sie müssen nicht 
mit ihm «lernen».

– Achten Sie darauf, Ihr Kind nicht 
zusätzlich unter Druck zu setzen. Aus-
sagen wie: «Das musst du jetzt kön-

nen, sonst kannst du nicht in den 
‘Chindsgi’», schaden mehr, als sie nüt-
zen.

– Setzen Sie Ihr Kind nicht unter 
Druck, wenn andere Kinder vielleicht 
schon besser mit Leim und Schere 
umgehen können. 

– Zeigen Sie Ihrem Kind den Weg 
in den Kindergarten, gehen Sie ihn ge-
meinsam zu Fuss. Trauen Sie Ihrem 
Kind nach und nach zu, diesen alleine 
zu meistern.

– Vergleichen Sie Ihr Kind nicht 
mit anderen und lassen Sie sich bitte 
auch nicht vom Ehrgeiz anderer El-
tern anstecken.

– Üben Sie, auch wenn es manch-
mal etwas länger dauert, Handgri�e 
wie Reissverschluss schliessen, Schuhe 
anziehen. Dies stärkt das Selbstbe-
wusstsein: «Schau, was ich schon 
kann!»

– Handeln Sie nach dem Motto: Ich 
traue meinem Kind die neuen Aufga-
ben zu, bin aber da, wenn es mich 
braucht.

– Weisen Sie Ihr Kind regelmässig 
auf seine Stärken hin und loben Sie, 
wenn es etwas besonders gut gemacht 
hat.

– Kinder sind meistens sehr neu-
gierig darauf, wie die eigenen Eltern 
Kindergarten/Schulanfang erlebt ha-
ben. Erzählen Sie davon!

Soziale Dienste Sarganserland, Ra-
gazerstrasse 11, 7320 Sargans, Tele-
fon 081 725 85 00, E-Mail: nicolai. 
neijhoft@sd-sargans.ch

* Quellen: Gespräch mit der Schulleiterin Stefa-
nie Zimmermann, Schule Mels, Kindergarten, 
Elternbrief Pro Juventute «Abenteuer Schul-
anfang» und «Der Eintritt in den Kindergarten 
– eine bedeutsame Transition» von W. Griebel 
& R. Niesel

Kunstvermittlerin Evelyne Albrecht (rechts kauernd) und Grossmutter Hanni Eberle (links) lassen mit Pirmin und Carmen eine  
fantasievolle Geschichte entstehen.  Bild Guido Städler

Sport Wildhaber 
am Marktfäscht
Flums.– Übermorgen Samstag gibt es 
tolle Marktfäscht-Angebote bei Inter-
sport Wildhaber in Flums: Ab 8 bis 
zirka 17 Uhr gibt es 20 Prozent Rabatt 
auf alle Crocs, leichten Sommerschu-
he, die Bademode und EM-Bälle. Zu-
dem erwarten die Kunden bereits Ex-
traständer mit stark reduzierten Som-
merteilen und Schuhen und natürlich 
fehlt auch das bekannte Magenbrot 
am Markt nicht. (pd)

Grubertaler live auf 
dem Walenseeschiff
Walenstadt.– Am 1. August kann auf 
dem Schlagerschi� das Tanzbein ge-
schwungen werden. «Erleben Sie den 
derzeit erfolgreichsten Act aus der 
Schlagerszene, die Grubertaler, haut-
nah auf dem Walensee. Mit ihrer Par-
tymusik heizen die sympathischen 
Jungstars das Schlagerschi� so richtig 
ein», so die Veranstalter. Buchungen 
laufen online über www.walensee 
schi�.ch. (pd)

In Wangs morgens 
laufend meditieren
Sarganserland.– Das Seelsorgeteam 
der SE Mittleres Sarganserland lädt  
alle Interessierten ein, zwei Stunden, 
begleitet von geistlichen Impulsen 
und einer Zeit des Schweigens, mitein-
ander zu gehen. Tre�punkt: morgen 
Freitag um 9 Uhr am unteren Pizol-
bahn-Parkplatz in Wangs (Schigg-
strasse). (pd)




